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1. Biomethan-Ausschreibungen verbessern statt 

streichen: Höchstwert anheben 

2. Flexibilitätszuschlag anheben: 130 Euro je Kilowatt 

(kW) installierter Leistung und Jahr 

3. Mehr Ausschreibungsvolumen für Biomasseanlagen: 
Lokale Wärmeversorgungskonzepte erhalten 

 

Biomethan-Ausschreibungen verbessern statt streichen 

Die geplante ersatzlose Abschaffung der Biomethan-

Ausschreibungen (Ziff. 66 EEG-E) lehnt der VKU ab. Ähnlich wie 

konventionelle Gaskraftwerke lassen sich Biomethan-Anlagen 

gezielt einsetzen, um Dunkelflauten zu überbrücken. Zusätzlich 

decken sie als KWK-Anlagen Wärmeverbrauchsspitzen ab. 

Hierauf zu verzichten, widerspricht dem Leitbild einer 

klimaneutralen Energieversorgung, in der Windkraft und PV 

durch flexible, steuerbare Kapazitäten ergänzt werden. In den 

bisherigen Auktionen wurden kaum Gebote eingereicht. Dies liegt 

aber nicht am fehlenden Interesse, sondern daran, dass die 

Höchstwerte nicht kostendeckend sind. Hier sollte nachgesteuert 

werden. 

 

Flexibilitätszuschlag anheben 

Der Flexibilitätszuschlag unterstützt den Bau und Betrieb flexibel 

einsetzbarer Biogas- und Biomethananlagen. In seiner jetzigen 

Höhe von 100 Euro je Kilowatt installierter Leistung und Jahr kann 

er die gestiegenen Investitions-, Speicher- und 

Finanzierungskosten nicht mehr abbilden. Der VKU hält eine 

Anhebung auf 130 Euro für notwendig. Aktuelle Berechnungen 

des Fraunhofer IEE1 stützen diese Position. 

 
1 Fraunhofer IEE et al (2024), Evaluationsbericht, S. 70-72 

Mehr Ausschreibungsvolumen für Biomasseanlagen  

Vielerorts sind EEG-geförderte Biomasseanlagen ein wichtiger 

Bestandteil von Nah- und Fernwärmesystemen. Es handelt sich 

um lokale klimaneutrale Versorgungslösungen, die sich über 

Jahre bewährt haben. Nach Ablauf der EEG-Vergütung steht 

deren Fortbestand auf der Kippe. Zwar dürfen sich Biomasse-

Bestandsanlagen in EEG-Ausschreibungen um eine 

Anschlussförderung bemühen. Doch sind die 

Ausschreibungsmengen zu gering, um allen Bestandsanlagen 

einen Weiterbetrieb zu ermöglichen.  

 

Hinzu kommt, dass nach den aktuellen 

Ausschreibungsbedingungen nur ein Bruchteil der theoretisch 

produzierbaren Kilowattstunden förderfähig ist. Dadurch soll eine 

strommarktoptimierte und systemdienliche Fahrweise angereizt 

werden. Wenn der Anlagenbetreiber in Zukunft die gleiche 

Menge gefördert bekommen möchte, muss er daher die 

installierte elektrische Leistung massiv vergrößern 

(Überbauung). Dadurch erhöht sich das Gebotsvolumen in den 

Ausschreibungen deutlich. Auch aus diesem Grund sollte das 

Ausschreibungsvolumen für Biomasseanlagen deutlich 

angehoben werden. 

 

Die umfangreiche VKU-Stellungnahme zum EEG finden Sie auf 

unserer Homepage.  
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